
Das Storchenjahr 2024 in Hombrechtikon 
 
Ein spezielles Storchenjahr geht zu Ende – neue Horste wurden gebaut und auch Tragödien 
ereigneten sich, von denen ich hier erzählen werde. 
 
ÜBERWINTERER 
Mit der Storchenwinterzählung am 6. Januar 2024 wurde das Storchenjahr eingeläutet. Ab 15 Uhr 
hiess es, auf die Suche nach Störchen zu gehen. Wobei sie dann meistens noch irgendwo am Fressen 
waren. Als es eindunkelte, kamen sie dann nach und nach ins Hasel zum Übernachten – 16 zählten 
Max und ich dieses Jahr. Schweizweit waren es ganze 912. Nach dem NegaUvtrend des letzten Jahres 
war das die höchste Anzahl seit der 1. Zählung im Jahr 2017. 

BRUTGESCHEHEN - BRUTERFOLG 
Bereits Ende Januar konnte ich beobachten, wie die Überwinterer wieder ihre Horste bezogen. Im 
Februar kamen immer mehr und mehr Störche zurück. Das Verteidigen der Nester, die Partnersuche 
und auch die Paarung haaen begonnen. Am 20. März beobachtete Max dann zum ersten Mal, dass 
gewisse Störche zu brüten begonnen haaen. Einen Monat später sah ich zwar noch keine Jungen, 
aber am Nestrand konnte ich bei zwei Horsten Eierschalen entdecken – die ersten Jungen waren also 
geschlüpb. 
Am 24. Mai sichtete ich in 17 Horsten über 30 Junge. Danach kam leider die verheerende Woche mit 
dem nasskalten Weaer. Am 2. Juni machte einen Rundgang mit der bangen Frage im Kopf: Wie viele 
Junge haben überlebt? Wie viele sind erfroren, vor Schwäche gestorben? Nur noch in sieben Horsten 
konnte ich Junge entdecken. Später starb noch eines, dafür konnte ich fünf Tage später jubeln. In 
einem Horst entdeckte ich noch zwei ganz kleine Junge. 
So waren es am Schluss wohl 13 Junge, welche flügge wurden. Es waren die ältesten Jungen, welche 
schon genug Federn haaen und die jüngsten Jungen, welche noch unter den schützenden Flügeln der 
Eltern Platz haaen, die überlebten. Da wegen des nassen Weaers keine Beringung stahinden konnte, 
kann die Zahl aber nicht verifiziert werden.  

ERSTE HORSTE IM DORF 
Haaen sich die Horste bis jetzt nur auf das Hasel beschränkt, gab es dieses Jahr zum ersten Mal 
Horste im Dorf. Der erste Horstbau fand in der Holgassstrasse staa, jedoch wurde dieser wieder 
verlassen. Der Storch SN702, der von Max an der Holgassstrasse beobachtet wurde, startete dann mit 
einem unberingten Storch einen Horstbau im Chilerai beim Friedhof. Gemeinsam brüteten sie , 
jedoch konnte ich nie geschlüpbe Junge beobachten. Ob der relaUv junge Storch einfach keinen 
Bruterfolg haae oder die Jungen erfroren, weiss ich leider nicht. 
Anfangs Mai entdeckte Andi Dändliker auf einmal einen neuen Horst auf einer Tanne in der 
Rebrainstrasse. Dort brütete lange der Storch SL423 mit einem unberingten Partner. Auch nach der 
Schlechtweaerperiode harrten sie noch lange aus, verliessen den Horst dann aber ohne einen 
Bruterfolg verzeichnen zu können. 

ÄLTESTER STORCH IM HASEL LÖST ROCHADE AUS 
Nun möchte ich noch auf ein paar einzelne Storchgeschichten eingehen. Letztes Jahr schrieb ich vom 
ältesten Storch im Hasel, der Storchendame 5337, welche wegen HorststreiUgkeiten keinen 
Bruterfolg verzeichnen konnte. Dieses Jahr konnte ich sie im Januar und Februar mehrmals im Hasel 
beobachten. Im März fehlte dann jede Spur von ihr. Wo war sie? Am 8. April 2024 entdeckte ich sie 
dann wieder – auf dem Horst in der Sennweidstrasse in Bubikon. Dort brütete sie mit einem neuen 



Partner (SK550) und konnte zwei Junge grossziehen, welche anfangs Juli ihren Jungfernflug haaen. 
Zum Glück haae ich von der Vogelwarte die Aufgabe übernommen, auch die Störche in Bubikon zu 
melden, sonst häae ich wohl gedacht, 5337 häae uns für immer verlassen. 
Dieser Umzug der Storchendame löste eine Rochade aus, denn ihr Ex-Partner 6349 blieb nun alleine 
zurück. Er konnte die Störchin SL792 für sich gewinnen, welche dafür ihren langjährigen Partner 
SL040 verliess. Das neu gebildete Paar war es dann auch, welches die beiden jüngsten Jungvögel über 
die Runden brachte. 

FAZIT 
Wie für viele, die von der Natur abhängig sind, war es ein schwieriger Sommer. Mindestens dreizehn 
Brutpaare gingen leer aus. Herzzerreissend war, Störche zu beobachten, die ihre toten Jungen zu 
füaern versuchten. So war es zum Beobachten nicht nur ein einfaches Jahr. 

EIN GROSSES DANKESCHÖN 
Ich war froh, dass ich immer wieder auf die Unterstützung von verschiedenen Personen zählen 
konnte in meiner TäUgkeit als Storchenbeobachterin. Danke an Andi Dändliker, der mitbeobachtete, 
meldete und auch immer wieder einen Eintrag auf der Storchenbeobachtungsliste schrieb und 
bebilderte. Danke an Max Zumbühl, der mich in die Welt der Störche einführte und wieder tatkräbig 
mithalf. Vielen Dank auch allen, die die Störche beobachten und am Geschehen im Hasel Interesse 
zeigen. 
Ein spezieller Dank geht an die Familie Eberhard, welche die Arbeit mit den Störchen immer wieder 
unterstützt.  

Sandra Jost  

 

Für Zahleninteressierte hier noch ein paar Details meiner Beobachtungen:   

6. Januar 2024 16 Überwinterer im Hasel gezählt, davon 9 in den Horsten und 7 auf 
Bäumen in der Nähe – mindestens zwei auswärtige Überwinterer, die ich 
anhand ihrer Ringnummer bestimmen konnte. 

24. Februar 2024 27 Störche haben bereits ihre Horste bezogen, Kopulation bereits 
beobachtet. 

8. März 2024 38 Störche beobachtet, Nest(aus)bau, Kopulation 
11. April 2024 45 Störche, auf den meisten Horsten (17) wird gebrütet. 
29. April 2024 51 Störche, davon 10 geschlüpfte Junge 
24. Mai 2024 77 Störche gezählt, davon 31 Junge. 
07. Juni 2024 46 Störche gezählt, 10-13 Junge 
20. Juli 2024 51 Störche, Jungvögel nur noch am Schnabel von den Altvögeln zu 

unterscheiden.. 
24. August 2024 25 Störche finden sich im Hasel zum Schlafen ein. 
16. September 2024 16 Störche weilen noch im Hasel. 
17. November 2024 16 Störche im Lutikerried, darunter auch auswärtige Überwinterer 

 


